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Die ſich den24. Dec. 1715.

ls am Keil. hriſtMbende/
Jn Jena

Von Anfang biß den 4. Jan. 1716. /J “n

Mit
Etlichen verwogenen Perſonen,

Den Satan
beſchworen und citiret

zugetragen.

Gedruckt den 6. Jan. 1716.Und zu haben im Ourchgange des Rathhauſes in der Boutique zutn

Contoir-Calender in Leipzig.
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Wahrheit daß erſchoffene Geiſter ſind vor
nicht viel beſſers als eine Fabel zu halten. Ja
ihre Kuhnheit wurde vielleicht noch wtiter ge

heen wenn ſie nicht die Furcht vor der nach
drücklichen Straffe der Obrigkeit zuruck hielte ihre Gedancken
zu entdecken die ſie doch mit ihrem boßhafften Leben mehr als
zu deutlich bekannt machen. Daß ſich aber dergleichen verblen—
dete Menſchen ſchandlich betrugen/ ſolches wird ſie nechſt den
unumſtoßlichen Zeugniſſen der Heil. Schrifft unter viel hun
dert andern nachfolgende erſchreckliche Begebenheit lehren ſo
ſich am Heil. WeinachtAbend in einem ohnweit Jena gelege
nen Weinberge mit etlichen Perſonen die zwar an der Exi
ſtentz der erſchaffenen und folglich auch böſen Geiſter nicht ge
zweifelt ſondern ſich vielmehr ihrer Hulffe bedienen wollen
durch GOttes ſonderbare Zulaſſung zugetragen hat. Man
findet zwar hin und wieder indenen Hiſtorien gar viel dergleichen
Exempel allein dasjenige ſo ſich in der Avoſtelgeſchicht am 19.
v. 1z.14. t5. 16. befindet ſcheinet ſovioldie Exempel der Heiligen

Schrifft betrifft gegenwartigem am allerahnlichſten zu ſeyn
welches man dem geneigten Leſer zur genauen Betrachtuna
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uberlaſſen anbey aber die Verſicherung geben will ihmtun—
tighin alles dasjenige zu communiciren was bey der die er
wichtigen Sache wegen angeſtellten inquiſuion, berichtens
wurdiges vorfallen wird.

Jena



Jena den 20. Decembr. 1715
GzEſiern Abend zwiſcheng. und 10. Uhr erſcholle ein Geſchrey als

Jſwenn. Norſonon an

»rreer eſgn ſuſ clii Dlubeilti Vlugqemens Weber von Reichenbach auf dem Tiſche ſtund in einer La
terne ein brennend Licht daneben nochein friſches lag auf der lin
cken Seite ſaß wieder ein Bauer und hatte den Kopff auf den Tiſch
gelegt ich hub ihn auf und bließ ihm in den Mund und ſo weiter c. tc.
um zu ſehen ob noch ein Leben da ware es wolte ſich aber nichts zei
gen hierauf wurde der Tiſch hinaus gethan und die Todten viſiki

ret der Studentaber welcher mitgehen ſolte kunte auch nicht auf
ſtehen und wuſte kein Menſch weiler keine Antwort gab ob ſie er
ſchlagen oder erſtochen dahero wurde er auf einer Miſttrage herein
gebracht in das Furſtliche Amt man ließ Wachter zuruck hey denen

Todten. Heute früh nach ö. Uhr als die Gerichte hinaus komm̃en
ſo liegen ſie alle3. und ſind faſt todt in dem Haußgen ſie wurden herein
gefahren aber gleich darauf ſtarb einer die andern 2. ſindin GOttes
Gewalt. Man hat die Todten ins Peſtileutz Hauß gebracht ſie ſol

len den Teuffelin der Chriſt-Nacht citiret haben welcher denn den
Studenten bey einen Armund Beine genommen und wieder Gott
tes Erdbodeu geſchmiſſen haben ſoll dahers er nicht gehen kan. Ein
folcher Caſus iſt unerhort.

Deuu ven zo. Oecembr. i1715.SeNtis deſſen vom 2sten dieſes dienet zur Antwort daß diez. Wach
WVeer noch leben aber vor dem gten Tage nichts ausſagen wol

len indeſſen hat man die 2 MRauornu  .4

—n an v ανDer theils zerriſſen getunden worden ſeynd/ ſie liegen nackend im Peſtilentz. Hauſe die Mauſe befreſ

ſen ſie ziemlich. We ſie ferner hinkommen iverden darvon wiltl ich
ſchon meken es wird ſtarck inquiriret heute ſoll der Student wieder

vor



vorgenommen werden. So viel iſtkundbar daß ſie unter dem Ge
richte einen Ereyß gemachet und den boſen Geiſt eitirt haben ihnen
die Spring-Wurtzel zu überreichen. Nachdemer aber in eines Kna
bens Geſtalt erſchienen und vom Studenten begehret ſich zuvor zu
unterſchreiben hat dieſer ſich geweigert alsdann iſt er bey der lincken
Hand und am rechten FußKnorren angefaſſet, und in die Hohe ge—
halten worden daß ihn der Ellbogen ausgedrehet iſt. Am Fuſſe iſt
ſchon der kalte Brand bey dieſer Action, ſpricht er wuſte er nicht
wie es mit den Bauern zugegangen ware: Er iſt auch noch gantz
verſtockt. So viel vor dißmahl c.

Extract eines Schreibens von Jena
de dato den 3i. Decembr. i7iʒ.

TMerſten WeynachtsTage oder vielmehr in der WeynachtstVNacht it pier trauriger arriviret/ welchen ſie

leicht an ihrem Orte ſchon ettvas werden vernommen haben. Jch
will erzehlen was ich ſelber geſehen und was gantz gewiß iſt. Am
Heil. Abend ſind zwey Bauren nebſt einem Stucioſo in des Schnei
ders Heuchlers Weinberg gegangen in der Intention, den Teuffel
zu citiren und von ihm zuerfahren wo Schatze verborgen. Wie
und auf was Art die Citation verrichtet was darauf erfolget ob der
Teuffel erſchienen und in was vor einer Geſtalt kan keiner ſagen.
Denn die zweh Bauren die dabey geweſen ſind todt gefunden und
der Studioſqus iſt ſo miſerable zugerichtet daß er nicht ſeines Verſtan
des machtig. Er wird auch wohl ſchwerlich etias davon verrathen
konnen weil er iebo den kalten Brand am arm und ſich alſo bald von
dieſer Welt abfuhren wird.

Ame erſten Heil. ChriſtTage hat man die ziey Bauren in einem
kleinen Luſt-Hauſe des Weinbergs todt liegend gefunden, dem einem
hieng die Zunge aus dem Hulſe die Augen waren verkehrt und der
Halß verruckt; Der andere welcher ein Schaffer hielt den Halß
ſo weit uber als wenn ihm das Genuckzerbrochen ware wiewohl
man bey dersection geſehen daß das Genuck nicht entzwey geweſen.
Der Studioſus war an keinem Theil des Leibes verletzt auſſer am Arm

woran man gar eigentliche veſtigia einer.Hand die ihn mit groſſer Vio-
lence angefaſſet ſehen konte.

So



Sobald der Magiſtrat dieſe Avanture erfahren hat man Wach
ter in den Weinberg geſchicket welche die Cadavera biß an den Mor
gen des andern Feyertags bewachen ſolten, damit ſie nicht etwa von ih
ren Kindern oder Anverwandten weggebracht wurden. Damit
auch bey dieſem harten Wetter den Wachtern ihre Muhe nicht ſo ſau
er gemacht wurde ſo wurde veranſtaltet daß ſie alle zwey Stunden
ſolten abgeloſet werden die erſten drey Wachter kommen auch gluck—

lich wieder zu Hauſe allein die andern drey welche ihnen ſuccediret
wurden todt gefunden wiewohl ſich noch zwey davon wieder erhohlet
haben aber der dritte wolte nicht wieder aufwachen daher er auch

ſchon ſein Qvartier unter der Erden dekommen.
So viel kan ich gewiß erzehlen. Was auſſer bem ausgeſtreuet hat

keinen Grund. Jchhalte daß alles naturlicher Weiſe zugegangen we
nigſtens iſt es wahrſcheinlich. Sie haben bey ihrer Citation gerauchert
und ſonder Zweiffel die Natur derer ingredientien die ihre Superſtition
zum Raäuchern adhibirt nicht verſtanden. Es kan wohlſeyn daß dieſe
matetialia gifftig geweſen und alſo die beyden Bauren durch den gifftigen
Dampff erſticket. Die erſten Wachter find auſſer dem Luſt Hauß des
Weinbergs geblieben die letzte ſind hinein gegangen und haben durch  die

Kohlen welche ſie bey ſich gehabt den Dampff vermehrt. Davon iſt
ihnen der Kopff eingenvmmen. Nachgehends hat man ſie aus derſtren
gen Kalte in eine warme Stube gebracht davon iſt der eine, wegen der
ſchleunigen Veranderung geſtorben. Dieſes muthmaſſe ich. Es kan a
ber auch wohl ſeyn daß ein Spiritus malus mit impiicirt geweſen. Denn
bey der section hat man nicht die geringſte Spuren eines Giffts oblerrirt.
Der eine hatte auf der Bruſt zwey Locher welche.eine Figur machten als
wenn ihn einer mit ſcharffen Klauen angefaſſet hatte. Sonſt habich
nichts Remarquables obſervirt Der Stadisſus, welcher noch lebet wiu
nichts ſagen: er iſt auch ſeiner Sinnen nicht recht machtig. Die Wach
ter wollen vor dem oten Tage aus Superſtition, auch nichts ausbeichten.

Ein anders vom zi. Decembr.Jluſſer dem obigen iſt zu mercken daß der stuioſus endlieh geſtanden

yvdaß er darbey geweſen giebet aber vor er hatte von Lichtenhahn
nach Hauſe gehen wollen da er denn unter Weges ein Licht gefehen und

darauf zugegangen um ſeine Tobacks-Pfeiffe anzuzunden welches aber
niemand glauben will. Er jſi nunmehro auſſer Getghr doch iſt ihm der
Arm ſehr geſchwollen daran man auch gar deutlich;. Finger erkennen

lan.



kan. Bey dem einen Bauer hat man drey in Bley gegoſſene Stuckgen
eines Deeyers groß und eins als einen Sechspfenniger darauf ein

Lowe und.auf der andern. Seite T zu ſehen auſſer dem Berge auf den
Wðege gleichfalls drey dergleichen Stucke in der Hurte auf dem Tiſche
nur eintzelne Pfennige auſſer der Hutte uber der Thur: aber dieſe Schrifft:

TETAASKAMMATON,welches wol TETRAGRAMMATON heiſſen ſoll, gefunden der Schneider
welchem der Weinberg gehoret iſt heute auch gefanglich eingeſetzet und
ſollen der Kunſtler 12. dabey geweſen ſeyn.

xExtract aus einem aus dem PoſtAmt Jena an N. N. zei Leipzig
abgelaſſenen Brieffe,

De dato, den 3. Januar. 17 16.

tc. x. O viel iſt gewiß und geſtehen es auch unſere Theologi auſ der
Cangßzel daß der Teuffel dieſes angerichtet und GOtt aus

heil. Urſachen ſelbigem dieſes permittiret um ſeine Ehre wrlche in der H.
ChriſtNacht da ſein lieber Sohn Menſch worden durch dieſes teufliſche
Beginnen geſchandet worden zuretten und allen Atheilten daß einezOlt
und Teuffel ſeh zu zeigen. Heute ſind die Characteres, womit ſie den
Teuffel citiret und andere luſtrumenta, ſo ſie bey ihnen gefunden in einer
Schachtel verſiegelt an Jhre Hochfl. Durchl. nach Eiſenach per poſta ge
ſandt worden. Es iſt auch ſchon bereits eine Diſputation unter der Preſſt
darinnen die Meinuna eines vornehmen Philoſophi, welcher ſtatuiret daß
kein Menſch konne ein Bundniß mit dem Satan machen ausfuhrlich.re·
ſutiret werden wird ic.

Jena/den 4. Jan. An. 1716.
GEn zi. Decembr. 1715. wurde der vormahls erwehnte HoffSchnei

der zu Rathhauſe begehret und ihm eingFurſtlicherBefehl vorgeleſen
Arreſt zu halten ietzund ſitzet er in der Butteler. Den 1. Jan. zwiſchen
3. und 4. Uhren giengen die Gerichten wieder in den Berg ich war auch
ſelbſt dabey da wurde in den Haußgen der Fuß auffgehauen unter wel—
then auff eine Elle tieff alles hohl war. Denz. Januarii 1716. Ubends
brachten . NachtWachter den tinen Bauer nackend auff einer Schleif
fe vor meinem kaden vorbey indas Collegium bey welchen die Mediciner
etwas nachſuchen wollen nach dieſen wurde er wieder in ſein Quartier ge
ſchicket und ſollen beyde in Sand geſcharret werden biß die Iaquifition
tin Ende und ihr Urtel wird geſprochen werden. Dem Studenten ſeyn die
Sohlen von Fuſſen abgeloſet und der kalte Brandfoll geſtillet ſeyn wegen
der Katte er iſt auch noch nicht verhoret, aber die Prieſter heſuchen ihn fleiſ

fig. Qbeiln
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Weiln er ſchreibet ich ſolte gegen Bezahlungeine vollkommne Kelation
ſchaffen ſo iſt bereits darzu der Anfang gemacht worden. Der Jerſonen
ihre Nahmen habe ich alle zuſammen geſchrieben auch ſchon das Anuß in

einen Riß gebracht ſonderlich die gegoſſenen Sachen ec.

Characteres, oder Zeichen, ſo man an der Thure des obgemeldten
WeingartensHaußgens, ingleichen auf dem Tiſche in ſel

ben angemahlet gefunden.  h)2DeoeeoododDòooe
K 331Cauda Leonis Joi 4HsSignum Solis Tergæ yeuurnrr T—

i i

i J J 6)1.) Jſtvielleicht das oauſſen gelaſfen.
2.) Heißt Caput Draconis, dem hernach cauda Leonis entgegen geſetzet

wird.
z.) Heißt vielleicht Radicitus; denn Kadix wird ordentlich geſchrieben

Koder K. 28

4) Jſt ſonder Zweifel unrecht geſchrieben und ſoll heiſſen Goli. e

Redemtor.5.) Das ſignum rurgναααααα wird bey dergleichen Sachen wohl
nicht leicht auſſenbleiben hat aber denUrfprung von Pyrkagora, der mit
Geiſtern viel zu thun hatte. Dahero auch ſeine Secte unter den Kayſern ver
bothen wurde u. von ſeiner reſeauſode viel Weſens gemacht wurde welches
die Liebhaber von der Cabbala auf das Nomen Dei raroc yori euc ror
ryrw gezogen ob es gleich beſſer aus der Leyer des Orphei und deren 4.
geheimen Saiten entſproſſen zu ſeyn ſcheinet.6.) Jſt ohne Zweifel verſchrieben und ſoll heiſſen? womit das gott

ĩLliche Weſen angedeutet wird. Bey ſo geſtalten Sachen werden die Lieb

haber der bhiloſophkiae ſeeretioris leichte einwenden daß dieſe Probe noth
wendig ubel gerathen muſſen weil es eine gewiſſe Regul ſep daß bey Leib
und kebensGefahr kein Verſehen in Schreiben und Sprachen unterlauf
fen muſſe. Eben dieſe werden ſich auch uber das lugtuck der Wachter nicht
wundern weil man dieſe characteres an der Thure nicht ausgeleſchet und
alſo das Gemach unter der Diſpolition geblieben worunter es geweſen.

doch wird auſſer ihnen (nemlich den Liebhabern der Philoſophiat ſe-
cretioris) niemand einiges von beyden approbiren.

Kz)ol ddct
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